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Bezugspreis r l Mark 95 Pfg.
vierteljährl ich ohne  Posthestellgeld.

I 6inrüe »tungsgeb01 »r 15 Pfg . s
« die 5 gespaltene Garmondzerle oder deren Raum . j
! Reklamen die 91 mm breite PetltzeUe 35JPfB- }

| Rabatt  wird nur bei Wiederholungen  gewahrt . jj

79 . Jahrg.

Verordnung
über Höchstpreise für Gerste.

Vom 24. Juli 1916.
Aus Grund der Betanutmachung über Kriegsmatznahmen
Sickerung der Volksernährung vom 22. Mal 1916

^eichs-Gesetzbl. S . 401) wird folgende Verordnung er-
Preis für die Tonne inländischer Gerste darf

Verlaufe durch den Erzeuger, soweit bis zum 31.
einschlietzlich zu liefern ist. dreihundert IRark, und

’ fb « 15 September 1916 einschließlich ZU ieferu
leibund rtachtzig Mark nicht übersteigen. Für die,pa-

werden niedrigere Preise festgesetzt werden, die auch
cte «iw nfinpirhloifetie Verträge Anwendung finden sollen,g.?,1tÄ “IUJU»i*»iw*—
# ciiuUMin»- „ ,.e , lBl  J 6r  Lieferung ohne Sack,

jsv- ,-ibweise Ilebcrlassung der Säcke darf eine Sackleihgebuhr
?j 'u zebn Pfg . für den Doppelzentner berechnet werden.
Gerden die Säcke nicht binnen drei Wochen nach der - ie-
{tuna zurückgegeben, so darf die Leihgebühr dann um sunf-

Pfennig für die Woche bis zum Hochstvetrage
«on zwei Mark uiid fünfzig Pfennig erhohtwerden Tuge-
fanacne Wochen sind oe,1l zu oerechnen. Werden die ^ acke?r» hrrrf bet Prelö fÜt bCTl„Gctcf Ttid)t TTlct)! üls>

mt mtf  uub für ben Sack, ber fünfunbsiebzigKilogramm j
ÄÄÄ mch. als eine 'JJtart !-ck»l- Pi » besagen . |
Serben Leihsäcke nicht zurückgegeben, so gilt der Hochstbetrag
da Leihgebühr als verfallen. Außerdem, ist für den Ver¬
tust der Säcke eine Entschädigung zu zahlen, die den
Mstoreis nicht übersteigen darf . Bei Rückkauf der ^ acke
darf der Unterschied zwischen dem Verkaufs- und dem Ruck-
kaIsoreise den Satz der Sackleihgebühr nicht übersteigen.

P Tie Höchstpreise gelten für Barzahlung bei empfang,
wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen b s zu Zwei vom
Hundert Jahreszinsen über 'Reichsbankdiskonthmzuge,ch.agen

^Tie Höchstpreise schließen die Beförderungskosten em,
die der Verkäufer vertraglich übernommen hat . Ter Ve
L,e " h- i auf jeden Faii die « °sten d-r B -strde, »ng br,
zur Verladestelle des Ortes , von dem die Ware mit der Bahn
oder zu Wasser versandt wird, sowie die Kosten des ^ im

ladms daselbst; W tragen . ^ ^tzrste durch den Handel
dürfen dem" Höchstpreis Beträge zugeschlagen werden die
insgesamt vier Mark für die Tonne nicht übersteigen dursten.
Tiefer Zuschlag umfaßt insbesondere Kommvsions-, ^ er-
mittiungs- und ähnliche Gebühren sowie alle Arten von
Aufwendungen; er umfaßt nicht die Auslagen fur - acke
und für die Fracht von dem Abnahmeorte sowie die duraz
Zusammenstellung kleinerer Lieferungen zu Sammelladungen
nachweisliG entstandenen Vorfrachtkosten Abnahmeort rm
Cinne dieser Verordnung ist der Ort , bis zu welchem der
Verkäufer die Kosten der Beförderung tragt

. Tie vom Reichskanzler nach § 7 fttj . 1» bei
nung über Gerste aus der Ernte 1916 vom 6 Juli 1916
Reichs-Geschbl. S . 659) bestimmte Stelle und die Kom
inunalverbände dürfen bei frechändigem Erwerb aus zweiter
Raru Nvr, ^ Iilckilaa bis aut sechs Mark, die Kommunaiver
Lande in Fällen besonderen .Bedürfnisses mit Eenchmigung
der genannten Stelle den Zuschlag bis aus neun Mark er
höhen. Tie Kommunalverbände dürfen be Werterver.aut
kn von men  gezahlten Zuschlag, mindestens aber .fechs

rk̂ anrechnen.^ orschriften biciex Verordnung gelten nicht

“ ?)" “ a! “a «t9e. ii«, m-nn bi, D- , !ch,iften des S 7«
de, SBcrotbnunfl ubet lüetlie ous bei Srnte 19!
vom 6 Juli 1916 iReichs-Gesetzbl. S . 659) nno

^ di- dazu ' !,»« * * * * « .
stimmungen mnegehalten werdm. Saatgerste
Sinne dieser Vorschrift gilt Saatgerste , die ,n amr

kannten Saatgutwirtschaften oder in svl̂ n Betrieben
aeroaen ist. die sich nachweislich in den Zähren 1916
und 91914 mit dem Verkaufe von Saatgerste befaßt

d ) von^ Eerste, die auf Grund eines nach 8 20, Ab st 4
der Verordnung über Gerste aus der Ernte 1916
vom 6. Juli 1916 (Reichs-Eesetzbl S | 59) ausge¬
stellten Bezugsscheins oder durch die im 8 ? Tbl . 1
der angeführten Verordnung genannten « teilen ,re -
f änbiq erworben wird. Die Hohe der Zuschläge, d -
in dLen Fällen gezahlt werden dürfen, unterliegt
der . Genehmigung durch den Reichskanzler,

c) von Gerste, die durch Kommunalverbande nach 8 33
der genannten Verordnung über den Verkehr, mit
Gerste aus dem Erntejahr 1916 abgegeben wird, sowie
bei Weiterverkäufen dieser Gerste; ^ . ,

d) bei Weiterverkäufen von Gerste durch die
famler nach 8 7 Abs. la der Verordnung über Gerste
au/ der Ernte 1916 bestimmten Stelle oder die von

’SfSLfn ’ifb"« -u einem Ja»,, und mi.
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer die,

wer die ii/dicser Verordnung festgesetzten Preise uber-

2. LÄ anderen zum Abschluß eines Vertrags auffor-
■ dert, durch den die Preise überschritten werden, oder
f sich zu einem solchen Vertrag erbietet,
f ■§ 6. Tiefe Verordnung tritt mit dem «vage der Ver«
; kündung in Kraft . ^Berlin. den 24. Juli 1916.

£er Stellvertreter des Reichskanzlers.
Tr . Helfferich . _ _

Auf Grund des 8 137 des Gefê Zer die Allge¬meine i'andesverwaitung vom 30. >̂ulx 1883 uno o b .,
r 12 und 13 der Verordnung vom 20. September 1867

LkM -HEWZ
bes 8 46 der Wegepolizeiverordnung vom 7. Rovembe
1899 ^ Amtsblatt Seite 413) folgende Pol .zewerordnung er-
Ia *' en ' Einziger Paragraph.

Der § 46 der Wegcpolizeiverordnung vom 7. Rovem-

- ' LS ' dAWWÄ ""-»-- andere »nreine » e,

fftÄ * Wege, de,en den . Rinnen "de,
Kanäle ausschütten oder fdeßen lassen ê rast.

Diese Verordnung tritt mit dem 1. Rial o. H •
Wiesbaden , den 18. März 1903. . . .

Der Königliche Regierungs-Präsident.
I . V. : Bake.

Tie Ortspolizeibehörden des Kreises ,

Sn L > 7 ^ ' SenL ^ fh .7Snng L . » di-“ strengstens überwachen zu lassen; auch

zu handhäben ^ ^ September 1916. ^  Landrat.

ionderes Augenmerk zuzuwenden und jede Uebertretung iirt
Interesse des öffentlichen Verkehrs unnachsichtlich zu bestrafen.

Limburg, den 14. September 1916. ^ ^andrat.

Belanntmachung
betreffend die Fortführung der Brandkataster.

Tie Herren Bürgermeister werden ersucht, die, bei ihnen
gestellten Anträge, welche das Eingehen neuer Versicherungen
bei der Rassauischen Brandver,icherungsanstalt oder die Er¬
höhung Aufhebung oder sonstige Veränderung bestehmder
Versicherungen vofn 1. Januar des nächsten Jahres an
bezwecken, zu sammeln und baldtunlichst, spätestens a er
bis zum 24. Oktober lfd. Jahres , hierher einzusenden.

Alle Anträge sind von den Beteiligten !̂ ^ ^ „ °der
zu Protokoll anzubringen, und es muß aus denselben bestimmt
zu ersehen sein, was der Antragsteller verlangt . Unzulässig

^ ^g) Verzeichnisse hierher einzusenden, welche nichts weiter
als die Namen der Antragsteller enthalten,

b) rechtzeitig gestellte Anträge bis zum Rund gang aus¬
zuheben, und dann erst der Kommission auszuhandigen.

Tie Vorsibenden der Schätzungskommissionen >md im
Besitze von Formularen , welche zur Aufnahme der Vernche-
runqsanträge benutzt werden können, und werden diestlben
i„ Gemäßheit des § 9 ihrer Eeschästsanweisung den Herren.
Büraermeiitern auf Verlangen zur Benutzung überlassen.

Den Anträgen ist seitens der Herren Bürgermeister eine
Nachweisung über diejenigen Gebäude beizufügen, bezüglich
deren die Aufhebung oder eine Revision der Versicherung
wegen Wertminderung, baulicher Veränderungen , oder feuer¬
gefährlicher Benutzung, ohne den Antrag der Versicherten
einzutreten hat . ' , ,

Wiesbaden, den 7/ September 1916-
Als gesetzlicher Vertreter der Nassauischen Brandver-

sicherungs-Anstalt : ZTer Landeshauptmann.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich ersuche, die Gebäudeeigentümer auf die vorstehende

Bekanntmachung, die Fortführung der Brandkataster be¬
treffend, in geeigneter Weise aufmerksam zu machen Tw
Anträge der Versicherten aus Ihren Gemeinden ,md sobald
als möglich, spätestens jedoch bis zum 24. Oktober d. Js.
an den Herrn Landeshauptmann in Wiesbaden und nicht,
wie es in den Vorjahren mehrfach geschehen ist, direkt an
die Vorsitzenden der Schätzungskommissionenemzusenden.

Limburg, den 13. September 1916.
6 1932 Der Landrat.

An die Herren Bürgermeister des'Kreises.
In den nächsten Tagen wird ein Vertreter der Landes¬

versicherungsanstaltCassel eine Nachprüfung der Omttungs-
karten vornehmen. Ich ersuche Sie , die beteiligten Kreise
von der Revision in Kenntnis zu setzen und auszufordern,
die Ouittungskarten schon jetzt daraufhin zu prüfen, ob die
Marken ordnungsmäßig verwendet worden find.

Limburg, den 18. September *916^

sj(n  Herren Bürgermeister und Gendarmen

de. Bubnneet. und S«8™ b«. ' - ggÄ

ifbem « uchen in erimm  dieje, Angeiegen,e,I be.

Tie Wiederwahl des Landwirts Jakob Hilbaus Atzlbach
zum Beigeordneten der Gemeinde Ahlbach ist bestätigt worden.

Limburg, den 13. September 1916.
^ gj " Ter Vorsitzende des Krelsausschusses.

Tie Herren Bürgermeister
ln Ahlbach. Dorchheim., Eisenbach Eschhofen, Fnckhosen. Fu -
singen. Heuchelheim, Kirberg, Lahr , Lindenholzhausen,üm,t -r,
Malmeneich, Mühlen. Neesbach, Niederhadamar , Nieder el-
ters , Oberbrechen, Oberselters, Ohren , Sta ffel. Tahlheim. .
Werschau und Wilsenroth, ^suche ich um pvstwendende Er¬
ledigung meiner Verfügung vom 4. d. Akts. Kveisblatt
Nr 209 — betr. Jnvalidenversicherungspflicht, der m der
Land- und Forstwirtschaft und ihren Nebenbetrieben beschäf¬
tigten polnischen Arbeiter österreichischer Staatsangehoriglelt.

- Limburg, den 20. September 1916.
| Der Vorsitzende de; Ver,ich«rungsamtes.

g  Sinne dieser Vorschrift gilt Saatgerste , die m - . . . . *  g ^

Versewaltts ««S WW -UU
t H" r«sgrupp  ; Tnmöi iSjfcet Angriff am Errderioa Karl

^c-utscher TogeSdericht.
Erstürmung ves befestigten Brückenkopfes von

Zarecze.
2542 Muffen gefangen. Maschinengewehre

erbeutet.

Großes Hauptquartier 19 ^ Amtlich.)Westlicher Kriegsschauplatz.TÄ?«
7«:ne r̂iZbUrr Kam»iibandlunq. Die Artillerietütigkeit war
Äeichwoh? teilweise sehr heftig. Vrstlich oon
fwr Combte- überließen wir «mge f°" o-nmen usaimneng^
fchosfene Gräben dem Gegner und schlugen Teilangriff
Vkliv!̂ und Dermandovillers ab.

r̂ - rrretnrNvve Kr 0NpriNZ.

..«lerer Gräben. „, . ,
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Stont des Generalfeldmarschalls
® sy; v i n; Leopvtb v on Bayern

D-u.!«? « d « WJÄ . ''%S-rals von Bernhardi stürmten . » d Brücken-s
....SÄfS 't -
fangen.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Ter Gegenangrisf an der Najarowta brachte»ns wei¬
tere Erfolge. Die Zahl der Gefangenen ist auf mehr als
4200 gestiegen.

In den Karpathen von Smotrec bis in di« Gegeud
von Kirlibaba lebhaste Kämpfe. Berschiedene starl« russische
Angrisse sind znrückgeschlagen, im Ludowa-Gebieto erlangte
der Gegner klein« Borteile.

Beiderseits von Dorna Watra Russen und Ru¬
mänen bei vergeblichen Sturmv-r,uchen sAmere Verluste.

In Siebenbürgen sind die Rumänen südöstlich von
Hötzing(Hatszeg) durch Truppen des Generalleutnants von
Staads geschlagen. Sie werden verfolgl.



Va Ikon - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.

In die gestern berichtete russisch-rumänische Steilung sind
d:e verbündeten Truppen an mehreren Stellen eingrdrüngen.

Mazedonische Front
Im Becken von Florina haben sich neue Kämpfe ent-.tVElt.

Ter erste Generalquartiermeister: L u d e n d o r f s.
Erfolgreiche deutsche ^ lugzeugangriffe.

Berlin,  19 . Sept . (W . T . B . Amtlich .) Am 18.
September griffen unsere Flugzeuge wiederum vor der flan¬
drischen Küste stehende feindliche Seestreitkräfte in Stärke
von zwei Monitoren , 16 Torpedobootszerstörern und einem
Flugzeugmutterschiff mit gutem Erfolg an . Auf dem Flug¬
zeugmutterschiff wurden einwandftei Treffer beobachtet . Wie¬
derum wurde ein Flugzeug der zur Abwehr unserer Flugzeuge
effchienenen seinolichen Luftgeschwader zur Landung auf
holländischem Gebiet gezwungen.

Oefterreichjsch -Nnqnrischer Tagesbericht.
Erfolge gegen Rumänen und Muffen.

Wien , 19 . Sept . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 19 . September 1916:

westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Hatszeg (Hötzing ) wurden die Rumänen

über Merifor gegen Petroseny z u r ü ckg e w o r f e n . Im
Gergeny - und Kelemen -Eebirge enge Gefechtsfühlung.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl

Die Russen setzten in der Bukowina ihre Angriffe fort
Beiderseits von Dorna Watra kämpfen auch rumänische
Heeresleile  mit . Oesterreichisch-ungarische und deutsche
-rruppen schlugen alle , stellenweise von stärkstem Geschütz-
feucr eingeleitete Anstürme des Feindes zurück.

des Feindes , sich der Höhe Kaimaktschalan zu bemächtigen,
scheiterten  infolge unserer heftigen Gegenangriffe . Im
Moglenitza -Tal und auf beiden Ufern des Wardar schwache
Artillerietätigkeit . Am Fuße der Belasitza Planina vertrei¬
ben unsere Patrouillen den Feind und bemächtigten sich der
Dörfer Schugovo , Matnisa , Eorni Poroi und Dolni Poroi,
wo sie viel Kriegsmaterial fanden . In Eorni Poroi ließen
die Italiener außerdem 200 Gewehre zurück.

Längs der Struma und der Küste des Aegäifchen Meeres
ist nichts zu melden.

Rumänische Iront : Längs der Donau Ruhe . Die auf
der Linie der Dörfer Moralui , Monuk , Arabadschi , Ko-
kärdscha, Eobadinu und Tuzla gemelde te Schlacht ent¬
wickelt si ch zu unfern E u n st e n.

kischen Armeen gelungen , den Gegner in einem 9Wstadilim 3» fuffon Tit»
ftabium zu fassen. Die Folgen müßten die dor^ seitun. .
Truppen der Alliierten tragen , was soviel
letzt auf jegliche Offensive oder Gegenoffensive ^ sz!
und sich auf Cernawoda -Konstanza zurückzuziem/ " ^ :-
Verstarlungen abwarten müßten , bis sie die verm'

südöstlich der Ludowa drängte der Gegner ein schmales
Stück unserer Front etwas gegen Westen.

Bei Lipnica Dolna gewann der deutsche Gegenangriff
weiter Raum.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Im Borgelände der Armee des Generals von Böhm -Er-
molli erfolgreiche Streifungen.

Bei der Heeresgruppe des Generals ' Fach wurde der
Brückenkopf von Zarecze (südlich von Stobychwa ) erstürmt.
Die österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen des Ge¬
neralleutnants Clausius überrannten vier hintereinanderlie¬
gende Linien und brachten 31 russische Offiziere . 2511 Mann
und 17 Maschinengewehre ein.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karsthochflächc verlief der gestrige Tag ruhiger,

da die Angriffskraft der im Kampfe gestandenen italienischen
Heercskörper sichtlich verbraucht ist. Vereinzelte Vorstöße
des Feindes wurden abgewiesen . Der Eeschützkampf war
nachmittags mehrere Stunden hindurch sehr heftig , nament-
I-ch im südlichen Abschnitt der Hochfläche. Dort hat sich seit
Beginn der Schlacht das Infanterie -Regiment Nr . 102 durch
tapferes Ausharren ausgezeichnet.

Bei Flitscher und auf dem Kamm der Fassana -Akpen
schlugen unsere Truppen mehrere Angriffe schwächerer Ab¬
teilungen ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei unseren Streitkräften nichts von Verlang.

Der Stellvertreter des Chefs des Keneralstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleuinant.

An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Türkischer Tagesbericht
Niederlage der Engländer am Irak.

Kon st a nt in o p e l , 19 . Sept . (W . T . B .) Amtlicher

tiative wieder an sich reisten könnten . Dies rsei
das Schädigende  der jetzt im Orient «» 7-8°°»
Operationen . e’n9eleit e!jJ
Die Enttäuschung Rumäniens durch

und die Entente . . C
Die Reue der Rumänen wird um so bitterer

'ItCi,

Aulen,
ist klar,

Bulgarischer Tagesbericht.
Günstiger Stand der Schlacht in der Dobrudscha.

Sofia,  19 . Sept . (W . T . B .) Bericht des Haupt¬
quartiers :

Mazedonische Front : Die lebhaften Kämpfe in der Um¬
gebung von Lerin (Florina ) dauern an . Alle Anstrengungen

Bericht vom 13. September . Verspätet eingetroffen . An der
griffen die Engländer in der Umgebung von

Nassirich am 9. September unsere Front mit einer etwa 5000
-vkonn starken Truppenmacht und verschiedenen Geschützen
und Maschinengewehren an , sie wurden aber zurückgeworfen
und verfolgt , wobei sie schwere Verluste  erlitten . An
den üorigen Fronten tein wichtiges Ereignis.

Ein Irrtum der englischen Admiralität.
Berlin,  19 Sept . (W T . B ) Rach amklichrr Be

kannlmachung der cngliicben Admiralität soll am !6 . Scplcm
der vormittags ein Geschwader englischer Sccflugzeuge die
schweren Batterie bei Ostende bombardiert haben . W e uns
von zuständ gcr Stelle in tgeleiit wird , har ein solcher Angriff
n îch t̂ stattgefulldcn, dagegen versuchte in der Nacht zum
17 Scpkember ein feindlicher Flieger , Zeebriigge anzugreifen.
Er warf seine Bomben unschädlich ,n die See

Frankreichs letzte Reserven.
Genf,  19 . Sept . (TU .) Dem Senator Charles Hum-

oert wuroe in einer Unterredung mit dem Kriegsmmi »ter
gesagt daß das Kriegsministerium tatsächlich eine nochmalige
Untersuchung der Untauglichen der aktiven 'Armee , der Re-
serve und der Territorialarmee vornehmen werde . Diele
Erklärung erregt große Ueberraschung . „ Intransigeant"
widersetzt sich, wie bereits Senator Humbert , dieser Absicht
r^e französischen Bcenschenreserven bis zur Neige auszuschöpfen
Humbert erinnert daran , daß Frankreich in der ganzen Koa-
Iitlon gegen Deutschland das an Menschen ärmste Land
>ei. ^-ie Verbündeten , die ihr Geld zusammenschießen und

Englands vereinigen , möchten jetzt auch ihre
Menschenreserven vcrein -gen, so daß Frankreich aus ihnen
chopfen könne, nachdem es sein Bestes hergegeben habe.

Asquitft ältester Sotzn gefallen.
London.  19 . Sept . (W . T . B .) Reuter meldet:

Leutnant Raymond Asguith von den Eardegrenadieren , der
'älteste Sohn des Premierministers , ist am 15. September
gefallen.

Wieviel Gefangene die k. u . k. Armee an
Buffilotv verloren hat.

Berlin,  19 . Sept . (TU .) Gegenüber den übertrie-
mnnVrcBerichten , wonach die Heere Bruffilows
600 000 Gefangene emgedracht hätten , stellt der Kriegsbericht-
7 -. Wsdorn auf Grund genauer Besprechungen
fest, daß die Gesamtzahl  der von Beginn der russischen
Offensive am 6. Juni bis zu ihrem Abflauen von den Russen
gemachten österreichisch-ungarischen Kriegsgefangenen nur we¬
nig über 100 000 Mann betrage.

Ein Eingeständnis der Entente -Niederlage.
Bern  19 . Sept . (W . T . B .) „Corrier - della Sera"

schreibt zu der Schlacht in der Dobrudscha : Die rufsisch-
rumamsch-jerbischen Streitkräfte hätten zur Verteidigung d-r
54 Kilometer langen Front Oltina —Cara Omer mindestens
doppelt - stark fein müssen. Die Bedeutung des Sieges
selbst stellt das Blatt in Frage , da in der Dobrudscha leine
Entscheidunp fallen tönne . „Corriere della Sera " wider¬
spricht sich jedoch selbst, da er an zwei Stellen des Artikels
äußert , die Orientfront fei nicht nur sekundär hinsichtlich
des großen Krieges sondern sie sei sogar zurzeit die Haupt-
front.  Zweifellos ist es jedoch den deutfch-bulgarifch -tür-

m Gegenwart der Russen geschlagen worden sind V° Is iie
Hangers des Krieges haben dem Volke gesagt , daß ;w,’e *1=
geschehen könne, weil cs von vier Großmächten und
nch von dem gewaltigen Rußland geschützt werde 3̂ ^ °
[mb jedoch in der Schlacht in der Dobrudscha ebenen !t«»
schlagen worden , müssen sich ebenfalls zurückziebenund ^ H-
ebenfalls verfolgt . Die Entente , die in der Ietzten7 '°^ °>
Bubklkum bil » ^? ? t»7TNlNkl 71« i 'iPvhroiiort  in

■Mticns vor
der |

Publikum die Meinung zu verbreiten suchte, daß denÄ ^
Mächten nichts andres übrig bleibe als den ihnen bei n, l'
Frieden anzunehmen , siehr jetzt, daß ihre Verbündet, , ^T ) l7pil M-n hör  Cfrtör » mr ^ _ >Cftcii , wo der Krieg zur Entscheidung kommen iolti! "
Hammerschlägen niedergestreckt werden . Wer sübri
Dobrudscha und wer hat die Initiative ? Nicht die «-»! ^
sondern die Di - . .chuteiq̂ .sondern die Mittelmächte . Di ^ Siege in derDobrudl ^ •
den dazu beitragen , daß in den Völkern der gnwL' 1?'ptn twi/fi+ornuc 1fr+rt7f VJTsrt-*. _ lii
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m [!e bildet , die rumänische Gefahr , welche in voliüi^ Z
Sinne darin bestand , die übertriebensten Hossnuna-n .
der Entente zu wecken, ist wesentlich gemildert Der
scheidende Sieg verlegt den Feinden die Straße na-b
11TIQ nr»Firrnfttior .öt miS ^ ^ }1 ueueyi ucn ^exnuen oie otrage na4,
und Konstantinopel , und hat große , politische Bedeutm'r
Rach einem aus ^ neutraler Quelle stammenden BeriM , f
Bukarest,  dessen Verläßlichkeit verbürgt erscheint

die schweren Mißerfolge ^ der rumänisch - russischen Trupps
m der Dobrudscha ln Bukarest tiefen Eindruck oemiis
D -e rumänische Presse sucht zwar die Oefsentlickkeit s ?»
den Umfang der militärischen Mißerfolge in der DbruiilO
zu beruhigen , trotzdem ist die Enttäuschung über den schlimm^
Beginn des Feldzuges groß . Man hatte in Bukarest aebüm
daß Bulgarien sich passiv verhalten werde und erhebt jÄ
gegen Bratianu Vorwürfe wegen ungenügender VoraussU
Die russische Hilfe scheint man sich viel umfangreicher m-
gestellt zu haben , da die Ententefreunde verbreitet hatten
daß eine gewaltige russische Armee in Bessarabien auf 7
Beseht zum Durchmarsch gegen Bulgarien warte . Der Ade^
verul " hatte in einem Artitel unter dem Tite ^ : „ Sei ge¬
grüßt Rußland !" noch zwei Tage vor dem Falle pon Tu-
traian geschrieben : „ Die russische Armee marschiert Lchultn
an Schulter mit unseren heldenhaften Truppen auf der
Straße gegen Sofia . Zum zweitenmal werden unsere
Truppen vor der bulgarischen Hauptstadt erscheinen , aber
diesmal nicht vor ihren Toren Halt «machen ." In ähnlichem
Sinne schrieben auch die andern Blätter . Die Enttäuschunz
ist daher doppelt groß , wenn auch die Blätter , wie „ Vito-
rul " ausführen , die Ereignisse in der Dobrudscha seien eine
schmerzliche Episode , die aber ausgemerzt werden würbe,
sobald die Konzentrierung der russisch- rumänischen Armee
vollzogen sei. <
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Ettgland fchneivet Norwegen Sie
Getreidezufulrr ab.

Kristiania,  19 . Sept . (Jens . Frkft ..) Während
der heutigen Mehlbörse ist einem Privattelegramm der
.Frkstr . Ztg ." zufolge , aus London die aufsehenerregende

Meldung eingetrosfcn , daß England jetzt t a t sä chl i chN or-
wegens gesamte Korn - und Mehlzufuhr ab-
schueidet.  Wie „Aftenposten " berichtet , faßt man in Bör-
senkrcisen die Lage als sehr ernst auf . Alle übrigen Börsen-
türsdewegungen traten gegenüber dieser Nachricht vollkommen
in den Hintergrund . Man glaubt , dchg, die neuliche Nachrich,
worin davon die Rede war , daß Norwegens gesamte Zufuhr
von neutralen Ländern (Amerika ) an Kakao , Kaffee , Lchaf-
fellen , Ninderhäuten und vielen anderen wichtigen Waren
von England unterbunden werde , und worin auch Korn
und Mehl genannt waren , richtig gewesen ist und daß es
weiter nichts als ein unverständlicher Schachzug Englands war,
diese damals schier unglaublich klingende Meldung , soweit sie
Mehl und Korn betraf , zu widerrufen . Norwegen ist voll-

38' Roman von Julia Jobst.
(Nachdruck verboten .)

„Ist das dein Ernst , Otto ?"

„Allein lieber Albert , ich hoffe , daß wir sehr gute
freunde werden , du bist jederzeit bei uns willkommen . Rose
Maries Bruder ist auch der meinige , mein ' Haus steht dir
immer offen . Und hast du jemals einen ganz besonderen
Herzenswunsch , den dir Vater nicht ierfiillen kann oder will
so komm nur zu mir ."

Dem jungen Ofsizier schwindelte . Ein Pferd — er hatte
es sich so brennend gewünscht , aber seinem alten Herrn
wagte er damit gar nicht zu kommen . Als sie nun ganz
allem in einem Abteil des Zuges faßen , der sie nach Blan¬
kenburg bringen sollte , blickte er den Schwager , der ihm so
weitgehende Versprechungen machte , mißtrauisch von der
Seite an . Helder bemerkte den Blick und lachte herzlich
über den Ungläubigen . Er war (n einer Stimmung , in
der man alles um sich her glücklich machen möchte . Und doch
saß neben ihm eme Braut , die nur Gedanken hatte an den
.Rann , der nach Grünhof fuhr , weit , weit fort von ihr.
trotzdem er und sie zusammengehörten — sie hatte es wieder
gespurt — untrennbar , unlöslich.

ßälte den Bruder bitten mögen : „ Schwatze und
scherze werter , immer so fort , lasse mich nicht allein mit ihm.
denn ich habe Angst , mich zu verraten ." Niemals durfte
Helder erfahren , daß sie oie Seine wurde aus Trotz und
verletztem Stolz , und daß sie, nur um Lothar zu kränken,
ihn erhört hatte . '

Scheu blickte sie zu ihm hin und sah in der Befangenheit
so liebreizend aus , daß es in dem Verlobten aufstieq wie
ein überströmender Quell . Mit Mühe hielt er an sich
um sie nicht in seine Armee zu ziehen und den brausenden
Strom seiner Liebe , der sich übermächtig seiner Fesseln ent¬
ledigen wollte , nicht über sie ausströmen zu lassen in der
ungebändigten Wildheit seiner Leidenschaft.

Ein unerträglicher Zwang war diese mühsam aufae-
zwungene Ruhe . Seine Jahre forderten es von ihm, sich

~ V ^ levyaver zu zeigen, auw
warnte ihn das Benehmen Rose Maries , die sich heute wie-
öe V m ‘-I er S ^ eu unb  Befangenheit so spröde gab , nicht
zu stürmisch in der Aeußerung seiner Liebe zu werden.

Sie wird es schon lernen , tröstete er sich, wie so mancher
Mann vor ihm .

In Blankenburg wartete der General der Ankommen¬
den , und die Begrüßung war überaus herzlich. Man ging
den kurzen Weg zu Rose Maries Entsetzen zu Fuß . So
mußte ge denn den Arm des Verlobten nehmen und vor
Vater und Bruder einhergehcn , gleich einer der gedruckten
Verlobungsanzeigen , die demnächst in die Welt flogen so
sagte sie sich in heimlichem Spott , der ihr das Blut in die
Wangen trieb.

o Geschmackloŝ! Das Wort wäre ihr fast hörbar auf die
Zunge getreten Wie es ihren Stolz peitschte, sie streckte
sich, warf den Kopf ein wenig zurück und schritt so unbe¬
kümmert und freien Schrittes einher , wie es die Bekannten
und Freunde an Rose Marie Tolsdorff von jeher gewohnt
waren . Kein Mensch sollte es erkennen, daß es ein Schmer-
zensgang war . Wie dankte sie es aber dem Zufall , daß
^me Bekannten ihnen begegneten , denn noch hatte sie ihr
Gleichgewicht nicht wiedergefunden , um als glückliche Braut
unbefangen Glückwünsche entgegenzunehmen.
^ ml b'-c ? '° nne  suhlte , und die Bäume im glitzern¬
den Kleide funkelten ! Die Villa lag inmitten all der Pracht
verborgen , die flimmernden Kronen woben ihr einen jilber-
nen Kranz . Es sah so festlich aus wie ekn hochzeitlich
^eid , und Heider rief bei ihrem Anblick überrascht : „Wie
cm Märchen grüßt mich deine Heimat , Rose Marie ."

isi nur erborgter Glanz , du wirst enttäuscht sein "
Sie war ihm die Treppe der Terrasse emporgeeilt und

>ah ihm von oben entgegen . Es war ihr , als ' müsse sie
ihm selber die Tür zu ihrer Heimat öffnen . Da traf sie ein
Blick , so voll leidenschaftlicher Zärtlichkeit uud hingebender
Liebe , daß unwillkürlich der Willkomm für den Verlobten
über ihre Lippen trat mit den Worten : „Du Guter !"

Es lag ein solch warmes Vertrauen darin , das Heider
als Liebe deutete , daß er rasch emporsprang , um sie nach

seinem Eintritt stürmisch in seine Arme zu ziehen. Er ließ
sie erst wieder frei , als der General .schon auf der Schmlle
stand , wo er Zeuge der zärtlichen Begrüßung geworden war.

„Willlommen daheim , mein lieber Heider . Machen Sie
mein Kind glücklich."

Der alte Herr umarmte beide, und Albert schüttelte
dem millkowmenen Schwager kräftig die Hand . Ts wurde
ihm zu feierlich, .und zu der Sck'wester Erleickxterung machte
er gleich eine seiner lustigen Redensarten , daß alle Ia*ea
mußten . Bald meldete Marie , daß angerichtet sei, und mau
setzte sich fröhlich zu Tisch. Rose Marie freute sich, daß der
gefürchtete Augenblick so gut und rasch abgelausen war, und
wurde sich immer mehr bewußt ^ welch vornehm - und zart¬
fühlender Mann ihr Verlobter war . Er würde es nie au
'Rücksicht ihr gegenüber fehlen lassen.

Mit der wachsenden Sicherheit wuchs ihr auch der Mut.' V. . lljl  UUU ) vv « -
IiC gab sich im Laufe des Tages immer unbefamgemtt
nur vermied iie ioralieb ein Atteiniein mit iiirm Da ‘b*nur vermied sie sorglich ein Alleinsein mit ihm . -
Vater sich darin mit ihr eins wußte , fo sah sie sich vonvumi um iyi ein» Iviijjie |aij |ie """
'hm unterstützt und dankte e» ihm mit solcher töchtjerlicher7rmnfl hn'i' «r 7JT« ***• cr^ _ ä s21n?Hingabe , daß er sich im Laufe der Tagp von Heiders
Wesenheit oftmals verwundert fragte , ob Rose Marie auch
so unter der ihnen bevorstehenden Trennung leide wie er.
Das verschärfte ihm noch den Sckmerz des so bald bevor¬
stehenden Abschieds.

Schon am nächsten Abend , als Rose Marie im Weih-
nachtszimmcr beschäftigt war , um überall die letzte Hani>
anzulcgen und Albert ihr dabei behilflich war . wußte Heid-r
den General zu bestimmen , die Hochzeit auf Anfang
bruar festzulegen.

„Wenn schon, denn schon!" seufzte Hans Tolsdorff Zu¬
letzt. „ Aber unter einer Bedingung , mein lieber Sohn ! *7
reift am zweiten Januar ab und kommst erst zur HochKir
wieder . Das Mädel soll mir frisch bleiben , und das KÄstu
könnt ihr nachher nachholen ."
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„Gestehe es nur , Papa , du bist ein wenig ei, . . ,-
„Vnd wenn ich es wäre ? Willst du dir mal gef'

mein Leben ausmalen , wenn Rose Marie fort ist."

„Du wirst reisen , und im Sommer besuchen wir dich."
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Bn aus Amerikas Lieferung von Mehl und Korn anae-

m feine Vorräte sind in Anbetracht des bevorstehenden
fers nW 9io &- Man ist hier fest überzeugt , daß eine

Mung dieser unglaublich brutalen Mastregel
Wiederum durch neue Zugeständnisse erkauft werden kann
|fcr Art diese eventuell sein sollten , darüber herrscht
Leuten , die etwas die Verhältnisse kennen, kein Zweifel,

klar, daß die Stellung Norwegens wie ganz Skan
Ljertä von Tag zu Tag unhaltbarer  wird und daß de

skandinavischen Staatsmänner , die morgen hierHD£fl ®e _ _ , --
. Aandinaviens zukünftiges Schicksal beraten , wenn nicht
^ticheiden sollen , von England fast Uebermenschliches zu-

^,1 wird. Ohne amerikanisches Mehl und
rnmust Norwegen hungern.  Das weist England,

^ Norwegens, wie ganz Europas transatlantische Zufuhr¬
en mitleidlos verbarrikadiert hat.

DcutjchianLS nrititänfche
- t 0 ckh 0 l m

I Militärische

iibe

Stärke.
19. Sept . (2B. T . B .) Ueber Deutich-
Starke schreibt der Mitarbeiter von

zoenslü • ,,Man fragt sich sicher in biefcn
wen überall : Wie kann es möglich sein, daß, Deutschland

dritten Knegsjahr nicht nur genug Truppen hat,
rbcwil des Neiches Grenzen zu verteidigen , sondern um
il zu sein, Ivo immer ein neuer Kriegsschauplatz eröffnet
l Zn de: Tat hat Deutschland durch den Sieg Macken-
in der Dobrudscha der Welt nochmals im besten Sinne
Wertes den schlagenden Beweis für seine im höchsten
; : bewundernswerte militärische Kraftleistung und Orga-
msfähigkeit geliefert . Die deutschen Kasernen sind noch
mit Mannichasten gefüllt . Es scheint, daher , praktisch

(Binnen, keine Grenze der Fähigkeit der Deutschen zu
p , neue fertige Armeen auch für solche Kriegssckauplätzej
Manisieren, von denen man früher nicht gedacht hast --
^deutsche Infanterie sie betreten werde . Einen besseren
itie kür Deutschlands militärische Kraft kann man sich

nichi denken, als den Umstand , daß dieses Volk fetzt
Achang des dritten Kriegsjahres mit solchem Glanz

dm Feldzug gegen Rumänien teilnimmi und doch die
r11cn daheim voll Truppen  hat ."

Früchte, Sie jeder Begründung entbehren.
^crlin,  19 . Sept . (Zens . Bln .) Wie dem Berl

von der Berliner Börse gemeldet wird , wurde
der Festsetzung des . Standes der Auslandswechsel von

Mitglied des Reichsbankdirektoriums mitgeteilt daß
lhfgende Gerüchte über den gegenwärtigen .Stand u n -
Sezie Hungen zu Dänemark  jeder Vegründuna

»chcn. Auch m diesem Falle handelt es sich 'um bos-
Ausstreuungen englischer Vertreter . Unsere Beziehun-

I» Dänemark haben nach wie vor fr eun d s cka f t-
! F° rm.  und nicht der leiseste Anlast liegt zu der
Ae vor. dag sich m absehbarer Zeit etwas Snoern

-lies , was über Dänemark gesagt wird , gilt übri-
auch>u. Holland,  über dessen Verhältnis zu uns

« !s fortgesetzt grundlose Gerüchte verbreitet werden
kernruhigungen hervorzurufen . '

■:!

■

!:if

. . . « ^ ajfauer « atf f elf en . ® er  6 a n b
mö feti Kriegsbegmn bisher 75 landwirtschaftliche Genosfm-
§aften neu gegründet worden , und zwar 52 Kreditgenossen¬

schaften m . u . H ., 20 An- und Verkäufsgenofsenschaften m.
b-H -, 2 Dre,chgeno „ enschaften m. b. H . und 1 Eärtnereige-
»°ir^ a^ en t  H ' Mit dieser Zahl von Neugründungen
steht der Verband an der Spitze sL m t l i che r d e u t s che r
G e n 0 s, e n Ich a f t s v e r b ä n d e. Insgesamt sind dem Nas¬
sauer Raiffeisenverband nunmehr 290 ländliche Genossen¬
schaften angeschlosjen.

.*** Die Anrechnung der H auss chkach r un g e n
beiden selbst Versorgern.  In weiten Kreisen der
Landwmschaft und kleinen Schweinezüchicr ist über die
Frage , ob die ^zum Hausschlachten gemästeten Schweine be¬
sten werden dürfen , große Unsicherheit, und diese Hai bereits
dazu geführt , daß viele Master von der Einstellung mehrerer
Schweine Arstand nahmen . Insbesondere -st vielfach die An¬
sicht verbreitet , daß die in der Bundcsratsvcrordnung über die
Fleischverdrauchsregclung vom 2 ! . August 1916 getroffene
Bdltimmung . wonach den Selbstversorgern innerhalb eines
Zagt es . noch Inkrafttreten der Verordnung das erste Schwein
zu . Hälfte , jedes weitere zu drei Fünfteln des Schlachtqewichts
auf die Fleischkarten angercchnct werde, so zu verstehen ici,
daß d̂ n Selbstversorgern nur die Hälfte bzw zwei Fünftel
des Schweines belassen werden. Diese Me i n u n a i st
j c b 0 ci) na ch bin erlassenen Bestimmungen
trr „’. 9 (ür den eigenen Gebrauch in eigener Wirtschaft
g mästeten Schweine , deren Schlachtung von dem zu ' ändmen
Kommuualoerband ohne weiteres genehmigt wird , wenn die
Voraussetzungen für - etne Hausschlachtung vorliegen, w erd ep
d e n L e l b, ! v e r s 0 r g e r n v ö I l i g b e l a s s e n : sie dür-
ffu auch nicht enteignet werden. Auch das Blut und die
Eingeweide bleiben dem Selbstversorger zur Herstellung von
Wiust Er kann -Uw das hausgeichtachteke Fleisch im eigenen
Haushalt ganz verwenden Er hot nur anzugeben, in welcher
^je t er feine hnusgcscklachlctm Vorräte verwenden will , wobei
die vom Kriegsernährungsamt zunächst feslgesetzie Wochen¬
menge von 2 .- 0 Gramm auf den Kopf zu Grunde .zu legen ist

*** Kriegsgefangene Brüder.  Mit Frankreich
schweben zurzeit Unterhandlungen über eine gegenseitige Ver¬
einbarung , nach der kriegsgefangene Brüder uni , sonstige nahe
Vernandke , auch Freunde , auf Antrag in ein und demselben
Kriegsgefangenenlager vereinigt werden können. Ob die Ver¬
einbarung zustande kommt, ist noch ungewiß . Ist einer der

U roä^ reni)  der andere zu den Mann¬
schaften bis einschließlich Feldwebel gehört , so wird eine
Vereinigung voraussichtlich nicht möglich sein. Gesuche, die
bezwecken, Verwandte und Freunde unter den kriegsgefanaenen
Deuffchen in ßerankreich zu vereinigen , sind möglichst bald an
das PreußNche Kriegsmini,terium , Abteilung Kriegsqefan-
genenschuy zu richten. 9 '

lokaler und © crmisdifer v«
Siniburg , dm 20 September 1916

Moneten für Hindenburg.
Ls freilich müssen wir noch einmal haben , und das
äM .en. Zum Kriegführen gehört Geld , seit Monte-
W Zeiten, aber ich habe feste Hoffnung , daß auch

1 u "!?" Kriegsanleihe einen großen Erfolg haben
«Hoffnungen unserer Gegner enttäuschen wird . Denn

gu! um uns , im Norden und Süden , Osten und
L « Iw ,prach Hmdenburg in der Unterredung mit
iü-igsbenchterstattern. Und sein Wort wird durch ganz
Mb gc.ragen werden und packender für die Anleihe

'Uend eines anderen Mannes Worte heute
’b S fte ^ 9ut um  unsere Sache " : das sagt nickt

sondern es ist Hmdenburg , der es uns sagt .' ,,Man
muß : das beweisen seit mehr als zwei

°' Millionen Männer draußen im Felde , das de-
n̂ t tmnber die Millionen sorgender Frauen daheim,

!>ii d b und Entbehrungen willig tragen in dem Be-kill u>ulL 9 uuyt ’Ji ui oem De-
i‘e zu Hause Krieg führen und für sich

»m kämpfen. Wir wollen , was wir müssen : das ist
uS - w " * ^ .Ics  Materielle hinaus die moralische

Verteidigungstampfes ausmacht und uns un-
jchcinen läßt . Wir wollen auch die fünfte Kriegs-

trnP„h!;i Ur-l Utem  3 ro Ben  Erfolge machen, um unseren
^ 3U 3ct9£n- TOie  stark wir nach zwei Jahren
.^ 'eges noch immer sind, wie alte neuen

Stier r? esen uns heranführen , nur dazu dienen,
eh ^ J e^tr , 3u  machen . Wir wollen einen neuen
dt' . shalb werden wir ihn auch gewiimen . Jeder
CS |eme  Pflicht tun , denn Hmdenburg braucht

. Plelirich , lö . « ept . Ein Läuferschwein wurde in
her letzten ölacht einem Arbeiter von hier aus dem ver¬
schlossenen « lall gestohlen,  dort ab g eschlachtet  und
's um Z-atort entwendeten Säcken verpackt und fortgeschleppt.

Vom -tater fehlt bis jetzt jede Spur.
u ^U " UU, 19. Sept . Im nahen Unterfranken wird
h-uer , da die Kartoffelernte ihren Anfang genommen hat , das

u h r i g e K a r t 0 ff e lju b i l ä um begangen . Im
IsUk!re l ?16 wurde die Kartoffel nämlich in Franken durch
Dr Ullrich e-ngefuhrt . Erst um die Wende des 16. Iahr-
duderts bürgerte sich die Kartoffel allgemein auch !m
^pe >,art und m der Rhon als „Brot der armen Leute " ein.

Einbruch einer Talsperre in Norvböhmen.
Rcichtllberg , >9 , Sept TN ) Gestern in den ersten

Abendstunden ist üKr die Umgebung der Talsperre der
Weißen Desse  im Jsergebirge ein namenloses  Un¬
glück  h e r e i ng  e b r och en . Die Taliperrmauer , dieses
Staubecken , ist aus bisher unaufgeklärte Weise geborsten,
und in wenigen Minuten ei gossen sich die ganzen Waffer-
mengen dieser größten Talsperre des Jsergebirgcs über die an
den Ufern der Weißen Dcssc gelegenen Orischasten Tiefen¬
bach . Schumburg , Untertannwald , Zwarow und
Großhammer und auch das um Turnau  gelegene
Ustrgclände ivuide daduich von einer großen Ueberschwem-
niling yeimgeiucht . Auch in Eisenbrod ist schwerer Schaden
angerichtet lvordcn , Biele Menschen  si n d s p u r l 0 s
v e rsch  w u n den.

?ushcl , das ist bei Zugrundelegung des Friedens -,
wech,elkur,es von 4,20 gleich 230 Mark für die Tonne und
Sß4 Ä ,lbfeie9 i: n9  ^ es  Kr -egswechfelkurses von 5,46 gleich
364 Marl für d,e Tonne . Der amtliche Erntebericht aus
Manitoba " ° ui,^ ^ ^ ^ !^ b" bestätigt , daß die Erstten in
äitanrtoba und Saskatchewan so ernstlich durckröstet und
durch heiße Winde beschädigt worden sind, daß ' große Ge-

°^ nicht das mindeste Erträgnis liefern , also eine totale
Mißernte haben werden . Im Intande nimmt zurzeit di--
Wmleroersorgung mit Kartoffeln die allgemeine - Äufmert-
samte -t ,n An,pruch . Leider fehlt eine allgemein ' geltende
Bestimmung , die dem Verbraucher die Befugnis einränml

Winteroedars auch direkt vom Produzenten zu decke».
0 e diesbezüglichen Bestimmungen weichen in den einzelnen
Kommunalverbanden und Bundesstaaten wesentlich vonein¬
ander ^ ab . - eil* ist den Verbrauchern ein direkter Bezug
von dem Produzenten ganz untersagt oder doch erschwert,
teils ist er gestattet . In dem Bericht des Magistrats in

bi c Geschäfte des Lebensmittelsamts
cn nnn1“ ™ “I bf - Frostschaden an Kartoffeln im Herbst

1915 60 000 Mark die Einbuße durch verfaulte Frühkar-
tosfeln im Jul - und August d. Is . mindestens 200 000 M
für die « ladt betragen haben . Durch Bundesratsverord¬
nung vom 14 September ist der Verkehr mit Saatkar-
toffeln geregelt . Danach bedarf die Ausfuhr von Saat-
tartoffeln der Genehmigung des Kommunalverbandes , aus
dem die Kartoffein ausgeführt werden sollen . Die Höchst-
preije gelten nicht für Saatkartoffeln . Der Präsident des
Kriegsernährungsamts hat den Höchstpreis füg Eersten-
graupen (Rollgerste ) und Gerstengrütze bei Veräußerung durch
den Erzeuger aus 49,20 B-ark für den Doppelzentner und den
Kleinhandelspreis auf 30 Pfg . für das Pfund festgesetzt. Das
Generaltommando in Stettm bedroht zur Sicherung der
Kartofsel - und Rubenernte Arbeitsverweigerung Verpflichteter
mit Strafe im dritten Falle bis zu einem Jahr Gefängnis.
, ^  ^ m i f5 et reib ™arri war die Geschäftstätigkeit in den
letzten acht Tagen wieder sehr beschränkt. Erst gegen Ende
der Woche waren die Umsätze in Saatgetreide etwas lebhafter.
Das Angebot hierin blieb jedoch sehr knapp . Wintersaat -,
ger .le Herls Franken war zu 460 M . ab pomrnerscher Station
geboten . Von Wintersaatroggen ist Pettüs I . Abs. zu
220 M .,II . Ab, zu 315 M, ) III . Ms . zu 300 M . ab»

vvn Wintersaatweizen Original Criewener 104
Abs. zu 340 M ., II . Abs. zu 330 M „ und III . Abs, p

a-"5 ,. ^ Pommern im Markte . Blaulupinen diesjähriger
^0 M . netto frachffrei Hamburg, ' Serra-

! ^ ^ ? 016er Durchschnittsqualität 65 M . für den Zentner
Mittenberg , Ackerspörgel, aus zweiter Hand,

i?  Zur den .Zentner ab hannoverscher Station . Am
^uttermittelmartt machte sich auch weiter für gehaltvolle
Futtermittel Nachfrage geltend . Schweinefutter und Pferde-
sutter , die in den verschiedenstenZusammensetzungen und Preis¬
lagen angeboten sind, fanden gute Aufnahme . Auch für Er-
satzsuttermitte ! zeigte sich zeitweise vermehrtes Interesse . Aus
dem Angebot -st zu erwähnen : Eichelschalenmehl 320 M.
br . mit Sack Holstein , belgische Mühlenabfälle 410 M.

„ Sack Mannheim , Traubenkernmehl aus zweiter Hand
370 Nt . mit Sack Neuß , Traubenmehl 325 M . Rheinstation.
Leinsaatabtallc gemahlen mit Spelzspreu 455 M . br . mit
«ack ab sächsischer Station , Maisk « lbens-chrot 470 M . br
mit Sack Stettin . Nunkelrübenschnitzel gedarrte 40—50 Proz.
Zucker per Oktober 710 M ., Spelzspreumeht per Septem¬
ber 235—250 M . Strohmehl 185 M . Holstein , 190 M
ischleswig , Trbsstrohmehl 210 M .. Mecklenburg und Heu¬
mehl 250 M . Mecklenburg.

Viktualienmarkt zu Limburg a . d. Lahn.

Richt -Preise vom 20 . Septbr . 1916 . Aepfel v » Bfd . 12 bis
(Y\ pcr ®. tßcf  00 - 00 Pfg ., Aprikosen per Pfd.
00 - 00 Pig -, Birnen per Pkd . ' 2 — 20 Pia .. Schneidbohnen per Pfd.

Bohnen dicke per Pst 00 - 00 Psa . Blumenkohl per
™2 «r o0  Dsg -, Butter das Pst 0 00 Mk .. Citronen per Stück

M — (X > Pjg . , 2 Eier (X) Pfg . , Endwien per Stück 5 — 8 Pfg.
Kartofteln per Pfd . 0—0 Pfg ., Kartoffeln per Ztr 5 .00 — 0 .00 Mk/
Snr .ilaurf ) per Pst . 00 — 0 .00 Mk ., Kohlrabi oberirdisch per Stück
8 - l0 Pig Kohlrabi unterirdisch per Pfd . 00 - st Pfg ., Kopfsalat
p - rStuck s - 6 Pfg ., Römisch - u . Schneidkohl per Pst . 10 - 00 Pfg ..
xrallapA per Pfund 5 - 00 P ' g Rhabarber per Pst . 00 - 00 Pfq.
Winterkohl per Pst . <0 - 00 Pfg .. Gurken per Stück 10 - 40 Pf°
Emmachgurken lf 0 Stück 2 .00 - 4 .00 Mk . Meerrettia per Siana-

- »0 Mg .. Mrsich - per Pid . 0G - 00 Pfg ., Pflaumen pfr Pst
O VV '^ meklaudcn per Pfd . 00 - 00 Pfg . Stachelbeeren per

bis 00 Pig -, Mirabellen pe - Pst . st >- 00 Pfg . . Tomaten
per Pst . 4b - 50 P,g Zwerschen ve' Z,r . 10 - 00 Mk ., Höchstpr . Zwet.
schen per Pfd . 15 — 00 Pfg ., Rosenkohl pe, Pfd . sti — 00 Pfg .,
Rettlg per L -tuck >>— 10 Pf .. Rüben gelbe per Pst . 10 — 12 Pfg.
Rüben weche per Pst . 00 — 00 Pfg ., Rüben rote pe , Pfd . 8 - 10

" oertauf.  Heute nachmittag von 2 tthr
^ Rathaus Zwetschen verkauft . Da noch

'°rr ^ gepflückter Zwetschen vorhanden ist und
te lLfi rbei] müssen, kann noch eine Anzahl Haus-.owettajen bekommen.

Himberg . 19 . Sept . (W . T . B .) Ueber das Tal¬
sperrenunglück bei Tannwald in Böhmen meldet der „Bote
aus dem Niesengebirge " : Der Damm der kleinen Talsperre
an der Weißen Desse im Isergebirge brach am Montag abend
gegen 6V* Uhr . Man vermutet , daß die Abzugsstollen ver¬
stopft gewesen sind. Die Sperre enthielt rund eine Mil-

| 8., Rotkraut per Pfd 10 - 12 Pfg ., Weißkraut pe , Pfd . 5- 6
Pig . . Schwarzwurz per Pst . 00 - 0 Pfg . Spinat pe , Pst . 20 - 00
1>f8 ., Spargel per Pst 09 —00 Pfg ., Sellerie per Stück 00 - 00 Pst.
SBirfmg per Psd . 8 — 10 Pfg ., Zwiebeln per Pfd 12 — 15 Pfq ^
Wali .usse 100 Stück 00 - 00 Pfg ., Haselnüff « per Lire , Od Pfg.

lio * Kubikmeter Wasser.  Diese Menge stürzte in

Ei
ne weitere Regelung des Milchver-

erHd,«;i 1S -],cr ^ntlichen Bekanntmachung des Ma-
sich eine weitere Regelung des

'«lichalt" ^ notwendig erwiesen. Versäume darum
2i,bj Flnn+9’ m der sich vorzugsberechtigte Personen... vu im; uu ^ uyauKtettungie Perjvnen

aoS ?^ «9 m die Milchlisten . Da die Angaben
Älverm»?̂ (em  müssen , können solche, wie uns

° ° -

^Hkcn - " "*' *• w.vv itwvii tilPCU UHU

^tliiLno ,9cnu9  bie Lust vergehen , auf einen
^ mie ich einer bin , Rücksicht zu neh¬

met bnl lLl .r es  besser , man macht einen kräftigen
schabe / ,“! eIe  Leben und richtet sich ein. so gut

man . Dir wird neben Arbeit und

~VHUF j. I*'*/' tlllj |U 1(1*1
Ae ut,hes  selber auch nicht anders gemacht in meiner

.. w meine Frau aus eifersüchtiger Liebe den
»ist̂ 9Û ich es nur verstand . Man

hg. Mutter nicht mehr zu seinem Glück nötig.
L̂ nbcr3 m .- !!ern  mnsehrn , um io besser für sieK - Bei lasst

—isst fon  Be , dir fällt sogar noch jede pekuniäre
? .% ( of.' Zu hast dir auch ein Taschengeld meiner-

^ "erbeten . Stein , nein , sage nichts, es
Z , R und ich kann, wie du richtig bemerkt

!*.‘> ^ " ugen alsdann mehr geben, er känn's

sechs Meter hohen Wellen zu Tal und riß einen großen
unterhalb der Sperre gelegenen Holzschlag mit . Bäume und
Sleine wurden von der Flut gegen die Häuser der unterhalb
der Sperre gelegenen stark bevölkerten Ortschaften mit
furchtbarer Gewalt geschleudert . Unzählige
Häuser wurden zertrümmert,-  in Dessendorf allein
gegen 40 . Auf einer Strecke von nahezu 20 Kilometepni
richtete die Flut an beiden Desse-Ufern und Kamnrhi-Ufern
schwere Verheerungen  an . Die zerstörten Dörfer
bieten einen entsetzlichen Anblick.  Unsagbar ist das
Elend der betroffenen ZSevölkerung . Bis zum Mittag
wurden gegen 250 Leichen , d a r u n t e r v i e l e K i u-
der , geborgen.  Doch ist zu befürchten, daß unter den
Häusertrümmern noch viele Leichen liegen. Die Flut kam
so plötzlich, daß an eine Rettung vielfach nicht zu denken war.
Die Dessendorfer Holzschleife wurde mit sämtlichen Bewoh¬
nern , etwa 20 Personen , cheggerissen. Zllr Ausführung
der Aufräumungsarbeiten wird militärische Hilfe aus Reichen¬
berg und Außig erwartet.

Veffentlicher Wetterdi - « st.
WetterauSftch ! für Donnerstag , den 21  September 1916

Wechselnd bewölkt, strichweise und vereinzelt noch Regen,
wenig Wätmeänderung.

(Fortfehuna folgt.)

Kurzer Getreive -Wochenbcricht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt¬

schaftsrats vom 12. bis 18. September 1916.
höchste Stand des Weizenpreises für Northern

(Tuluth ) in New Yori war in letzter Woche 18114 Cents

Verlage von Rird . Bechtold & Comp , in
Wiesbadens erschienen(zu beziehen durch alle Buch-

und Schreibmaterialien -Han ' lungeni:

Rilftiiischkr Allgemnilkr
Landes -Kaleuder

für das Jahr 1917. Redigiert von W. Wittgcn —
68 S . 4« geh. — Preis 30 Pfg.

311111 ® ru ß • — Genealogie des
Ä^ £m£ aU,e Vr ^ 9Cmeine  Zeitrechnung auf
bas Jahr 191. . Jahrmärkte- Verzeichnis. - Sein
Ungarmadcheu. eine Erzählung von W. Wiltgen —
Mit dem Nassauer Landsturm in Belgien vonW. Wittgen
s. rbb -'lottrauung , nie heitere Geschichle von K . v.

Jungdeutschc dichterische Kriegsergüsse-
ru  lirndj in Acgypicn von Misstonarin
®  a ?“ 0 : ~ der Gemüsebau zum Segen werden kann.

^/ ""dBrenniogks Osterurlaub— Jahresübersicht
- Vermljchtes. - Anzeigen.
8t2l0 Wicdervctkauser gesucht.
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der Stadt K « b « rg.

BekanKtmachurrg.
Die stets zunehmende Milchknappheit und die nach den

nelroffenen Feststellungen noch immer nicht gerechte Verteilung
der vorhandenen Milchmcngen seitens der Milchverkäuser. ins¬
besondere aber die nicht ausreichende Versorgung der Kinder
und sonstigen vorzugsbercchtigten Personen mit Milch machen
eine weitere Regelung des Verkehrs m-t Milch notwendig

Es werden deshalb alle Haushaliungsvoistände, m deren
Haushaltung sich vorzugsberechtigtc Personen befinden, hier- ,
durch ausgefordert, sich in Milchl.sten erntragen zu lasten.

Äls vorzugsbcrechtigle Personen gelten nach der Bekannt-
maäiung des Reichskanzlers vom 11. 11. 1915 (R . G. Bl.

^ I . Kinder bis zum vollendeten zweiten Lcbtnsjahre, soweit
sie nicht gestillt werden und stillende Frauen;

2. Alle im Jahre 1902 und später geborene Kinder;
3 . Kranke nach Vorlage einer entsprechenden ärztlichen Be¬

scheinigung. „ .
Außerdem ist beabsichtigt auch Schwangeren vom 0. Monat

der Schwangerschaft ab Milch zuzuweisen. Zu diesem Zwecke
ist die Vorlage eines entsprechendenärztlichen Attestes oder
einer Bescheinigung der Hebamme erforderlich. ^ , .

Die Eintragung in die Milchlisten erfolgt im Rathaule
Zimmer Nr . 14 nach den Straßen und zwar:
am Donnerstag , den 21. September 1916, vormittags von

9 bis 1 Uhr mittags für die Straßen mit den Anfangs¬
buchstabenA und B mit Ausnahme der Brückenvorstadt;

am Donnerstag, den 21. September 1916 , nachmittags von
3 bis 6 Uhr für die Anwohner der Brückenvorstadt.

am Freitag , den 22. September 1916, vormittags vor̂ 9
bis 1 Uhr mittags für die Anwohner der Straßen
mit den AnfangsbuchstabenL und I ), mit Ausnahme der
Diezerstraße; ,

am Freilag, den 22. September 1916, nachmittags von 3
bis 6 Uhr für die Anwohner der Diezerstraße.

am Sonnabend, den 23 . September 1916, vormittags von
9 bis 1 Uhr mittags für die Anwohner der Straßen
mit den AnfangsbuchstabenE und F , mit Ausnahme der
Frankfurterstraße;

am Montag, den 25. September 1916, vormittags von 9
bis 1 Uhr mittags für die Anwohner der Frankfurterstraße.

Weitere Anmeldetermine werden noch bekannt gegeben.
Bei der Eintragung in die Liste sind die Geburtstage der
Kinder genau anzugeben.

Aerzlliche Atteste können nur dann berücksichtigt werden,
wenn sie innerhalb des Monats September 1916 ausgesertigt
worden sind.

Limburg (Lahn), den 19 September 1916 . 10)r22
Der Magistrat.
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H Stack in teilen. ii
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£ S Der Schluß der Nagelung ist auf den
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tzkmltigeWichtn toben
Ns ollen

■

■ n■ festgesetzt worden.
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: ■■ »■ Um
die noch freien Stellen mit Nägeln zu füllenund
jedermanndie Spendungeines Beitrags zu dieser
Kriegsfürsorgezu ermöglichen, ist von jetzt an

der Preis»

■
ii

■

■ ■■ ■■ ■■ ■■ kimk 'lstMllHagels auf 10 eiuks
W \ m Pld. Usgllsauf 20 Pfg. herabgesetzt
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Wahrzeichen des Kreises Kimburg
ans eiserner . .
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Nachfolger
W .

Podlaszewski, Dentist Limburg,
Obere Schiede101. Sprechstunden an

Wochentagen von8 — 6l l 2 Uhr,Sonn-
u . Feiertagsvon8 — 2Uhr.2 [

190TelefonNr . 261. Fisck-

Berkauf. Donnerstag,
den 21. Septemberd . Js. vorm,von8

Uhr ab Verkauf von frischem SchellfischiM alten Rathaus.
Es wird

gebeten. Papier zumEinpacken mitzu bringen. LtMbmg,
den 20. September1916. 9 [ 220StädtischeLebensmittel

- VerkaufsstelleW»

kt KrikMlchk!Die ZklchNvugsstjß
läuft bis \m  5 . WOer.Keinebessere

Anlage sür Geld und Wertpapiere!Kein Opser
, sondern Bcrmögcnsvorttile!Nicht fragen
, ob undwieviel, sondern: demVaterlaude

helfen! Gemarkung 3

(
220Diekonsolidierten

Domänenländcreienin der Neesbachvon
81 Morgenwerdenam Montag,

den SS. Slptember191Kauf 12
Jahre vom1 . Oktoberd . Js. ab an Ort und Stelle öffentlichmeistbietend
verpachtet. Beginn 9 Uhr vormittagsam Ortsausgang
von Neesbach nach der LimburgerLandstraße.jttrifl.

ppiMntiuenioinlWrildurg.Die Stiefel
selbst besohlen ist spielend

leicht mit meinen Sohlen. D . R . G. M.IPaar
80Pfg . , 5Paar3 . 50 allMer Ml Absol.
wasserdicht, elastisch ,sehr haltbUnt . zahlreichenAnerkennungsschreibenschreibtHerr
LehrerH B . , Mainz:Bin16

Wochentäglichauf Ihren Sohlengelaufen usw. Probepaar versende
nur gegen Voreinsendung( Briefife .) M.

Schmitt, Frankfurt a . NI. , SindhngerStr. 8. WiederverkäuferRabatt
4 . 220wirdbei

mäßigem Horioraterteilt .
5 ( 23Näh.
Obere Schiede11 III. JungerMann

Für ein

bahnamtlichesSpeditions-
, Kohlen- und Möbeltransportgeschäftwird
für 1
Oktoberein für kaufmännisches

Büro ge¬ sucht .
Angebotemit Gehalts¬ ansprüchenunter
Nr . 6 (220andie Geschäftsstelle
d Bl . erb.

MmtslllWllLehrling
für

kleinen

Haushaltmit einem Kind sofort
gesucht. 5 ( 220Warktstraße10

I. mit guter

Handschriftgesucht. Angebote unter
Nr . 2 ( 218andie

Geschäftsstelled . Bl.5Mark

Belohnungzahlen wir
regelmäßig demjenigen, der unsden Täter, welcher unsereAnlagen
und Einrichtungen beschädigthat , in emerWeisenamhaft
macht , daß wirihn gerichtlichbelangenkönnen. Der Vorstand

des Verschönerungs
- Vereins Limburg.wird durch

das beliebte Favorit-Moden -
Albuin(80 Pfg) wesent¬lichgestützt
. Es bringtnebenAlltags-
Moden dasbessere Kleid nach gewähltem
Geschmackund das Stilkleid
naeh| Kiinstler-Ent- würfen.
Alle sindmit Favorit-Schnittenleicht
nachzuschnei¬ dern. Job

.
Franz Schmidt,Limburg. längere

Ze

- t praktischbeschäftigt ,
sucht perl . OktobeStellung.Angebote
unt

. Nr . 7 ( 22andie
Geichäftsstd Bl erb Mädchen'V

das

alle

Hausarbeit» erste undauch
etwas kochen kan zum Einlritt
auf 1 . Oktoberd .
Js. gesucht. 8 ( 220Lohnmonatlich

25 Mark. Vom wem
, sagt die Exp. d .

Bl' ttes. UnsereFeinde

, die uns Tod und 2 $ n̂ichtunggeschworen
haben , rennen gegendie eiseinen Wälle
weit jenseits unserer Grenzen an ,
bewußt, daß es jetzt gilt, ihre schändlichenPläne dem
Ziele näher zu bringen oder den Weltkriegzu
verlieren. In Ost

, West undSüd , auf demMeere und in
der Luft, im Abend- und Morgen¬lande stehen
sich die gigantischenHeere der kämpfendenGruppen
gegenüber . Der Krieghat seinen
Höhepunkterreicht, ja vielleichtschonüberschritten Nur
der Mut der Verzweiflunghält die
uns feindlichenStaatennoch zusammen. Deshalb dürfen
wir jetzt noch nicht an Frieden denken,
es heißtsür uns und unsere tapferenVerbündetenweitcrkämpfen
bis zum endgültigesiegreichenFrieden.
Wir haben

bis jetzt gesiegt und werden weitersiegen.
Ein Hinvenburghält die Zügel in
der Hand, sein Feldherrn¬genie,
das sichin diesem Kriegebis jetzt allem
überlegen erwies , ver¬ heißtuns
glorreiche Ereignisse.Schon meldet

uns der Draht aus dir europäischenWetterecke
, dem Balkan, wuchiix Schlägeder
verbündeten Armeen, die aufdm neuestenVerräter
und seinen Bundesgenossmherniederhämmern.
Aber diezu leistendeArbriiist noch
groß.Der Presse

harrt auch fernerhin die Aufga ' n. dasdeutsche
Volk über die kommendenKrirgs-mit Aus,

Zu S
et *

n*un! ßcmb221
Auf

Gru

sicherems
-
Gefctzereigniffeauf

dem Laufendenzu halten . —
JmlurjcrAnitijtt

U vom

verzeichnet

rasch

und zuverlässigdie ruhmMv Tatenunserer
wackeren Truppen Er wcndf seine Aufmerksamkeit
allen Kriegsmeldungi zu und
bleibtauch in Zukunft bemüht, voll demvielen
Nachrichtcnmaterial, das durchdi Welt schwirrt
, das besteund wichtigsteHerr' zu holen
, Nicht nur

die großen politischenEreignis sondern auch
die Maßnahmenauf dem " biete der
Ernährungsorganisationwerden„Limburger Anzeiger
" veröffentlicht. Sein amtlicherTeil

ist von
größterWichtigkeitfür alle Kreiseda Bevölkerung,
setzt sichdoch heute der Kimi- mann,
Landwirt, Handwerker, Haushaltung Vorstandusw
. der empfindlichstenStrafe vnl wenn die
amttichen Bekanntmachungensei Reichs -
, Verwaltungs-und Kommunalbehördk» , dieim
„LimburgerAnzeiger" Aufnahme finde« , seinerKenntnis
entgehen. Der „Limburger

Anzeiger" 'st em ech» naffaui'
ches Heimatblatt,

j das die
Liebe zum schönen Nassaucrlanps und den
vaterländischenSinn unseres stärken will
. , Der „Limburger

Anzeiger, der mehrse
t einemvollenhohen Mensg^ eine große
Anzahl treuer Freunde - m hat,
bittet, rhm auchkünftighindie ve Treuezu
bewahren. „ „- „WWährendinfolge

zahlreicher EinbcM, unser Personal
auf ein Häusleinz ig - p gegangenist
, undwir aus d,e,ein leider den
„LimburgerAnzeigerw Rahmen als
in Friedenszeikenh ° n«>in:L

1
. Dt beim

2 Merstei Dieser
'

ich .
F werdetendung
;

einschli«
z 2
. Tileihweisezu
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rdendie

>ng zurück
nzig'

zwei Ml
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Kc ibett Jas

Riben. Rumäi
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Erohes
Heer

Aus

de
resondeabgcwie
iriss
Ersl

>mder aber
schlagenuraumen

ut

» - rA . v« könnenwir
jedoch schon jetzt verp mrt der
Wiederkehrdes Frieden- äußere Umfang
unseres Blatte altgewohnte Größe
erreichen wird. Bestellungen aus

das 4 ~ uc sämtlichePostanstalten
. Briefträger, Privatträgerund
die Geschäftsstelle,

Limburg BrilckcngasscN
entgegen. Am

W

l aus
eilaffen, in
un

liniereer
in
i ° Franzos

' «
{rftatllWestlidt

Marw
üeatu

' Statt Karten.

Statt Karten. : s
■
:Den
Empfang

der Modell - Hüte , sowie grossesLager in Damen
- , Kinder- und Trauerhütenin allen Preislagen,erlaubt sich
ergebenst anzuzeigenund bittet um geneigten ZuspruchFa .

Luise Knipp,Hospitalstrasss Q.
11 [

2 *0■Weiteres,

einfaches kathol.jJisMicB ober
Fr« vom Lande
, welchê Liebezu Kindern hat
, für Haus- und Gartenarbeitaus
einen alten Hof gesucht.
Lohn 25

Mark monatlich.Hof Richardshon,
in Korchen

a . d . Sieg(Bahnhof.
l 1( 219Osram-

Gm ( oatHa ,T,P e Osram-
> (slb( usttlsm^ preiswertund

ohne Teuerungsre^ tLj Hnisiesi
- îme. iikW. «

seiften,!
>ege,»iseiiinü «
bra- l ^kkumu
Tzetwe fcn.
’fettsjletflüliflteo“

Limburg (Lahn

) , Unt. Schiede8. 7elel °
" Katal.

frei. Holzrahmcnmatr.
, Kinderbett.Eisenmöbelfabrik,
Suhl i . ThLimnurgv

 ^ „s«— Wiederverkäufern
besondereveig _ IBBBBBI


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

